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Episode 2. Die Schatzkammer von Majapahit

Als erstes besuchten wir die Empfangshalle (pen-
dopo) auf dem Gelände von Majapahit. Es han
delte sich um eine neuerbaute Gedenkstätte, die
nach Pak Kamtos Ansicht ohne sakrale Bedeu
tung war. Der eigentliche heilige Ort verberge
s ich dahinter. Er führte uns zu einem nicht

sonderlich gepflegten kleinen Friedhof. Hierunter
befand sich seiner Ansicht nach die ehemalige
Schatzkammer (gudang pusaka) des Reiches von
Majapahit [ein so mächtiges Reich bewahrte in
Se iner Schatzkammer die entsprechend hochma
gischen und sehr sakralen Reichsinsignien {pusa-
kä) auf], „Die anderen Leute meinen, dies ist nur
e in Grab. Aber in Wirklichkeit ist dieser Ort

außerordentlich heilig und gefährlich. Man muß
Se hr achtgeben, daß man nichts Falsches tut.“ Als
unser dreijähriger Sohn nun zwischen den Grä
bern hin und her zu laufen begann, bat er darum,
! hn schnell zurückzuholen, weil sonst ein Unglück
geschähe. Er sagte uns in diesem Zusammen
hang, daß er schon vorher darum gebetet hätte,
da ß wir bei unserem Besuch dieser magischen
Stätten keine Schwierigkeiten erlitten. Die gu-
bang pusaka sei ein Ort, den man respektvoll
aufsuchen müsse, wenn man göttliche Inspiration
(u'ahyu) erhalten wolle. Er selbst habe dies schon
ei urnal getan, indem er dort eine Nacht in Medi
tation verbrachte. [Den Inhalt der dabei empfan-
genen Weissagung erläuterte er erst bei der näch
ten Episode. Ich ziehe diese Information hier
^0r -] Dabei erhielt er die Eingebung, daß seine
brau einen bestimmten Ort aufsuchen solle [die
ln Episode 5 beschriebene Höhle]. „Dort fiel ihr
PEhzlich ein Schatz (pusaka) in die Hände, näm-
lc b ein Stückchen ,Eisen 4 (logam) [gemeint ist
^|u Stück von einem alten, magischen keris
v^olch)].“ p a ^ Kamto verwies darauf, daß schon
v [ e le Leute diese Höhle aufgesucht hätten, ohne
^JUen Schatz zu finden, während er durch die

£ issagung an der Schatzkammer erwählt wor-
en w ar, ein solch hochsakrales Objekt zu gewin-

uen.

Episode 3. Das lange Grab

ß°dann besichtigten wir eine andere Gräberstät-
* e - Herausragend war hierbei ein eingezäuntes

£ud überdachtes Grab von etwa 5 m Länge. Pak
Kamto sagte uns, auf diesem Friedhof seien
fiuige hohe Beamte (tumenggung) von Majapahit

e graben. Die ungewöhnliche Länge des einen
Grabes führte er auf die Körpergröße des Ver

storbenen zurück. Während wir uns dieses Grab

noch anschauten, begann Pak Kamto zu beten.
Er bewegte sich kniend drei Schritte zurück und
verfiel in Trance. Dabei sprach er mit einer
tiefen, unverständlichen Stimme. Nach etwa fünf
Minuten verließ er das Grab und begab sich zum
Wächter des Friedhofs [an Stätten dieser Art gibt
es meist einen Beauftragten aus dem umliegen
den Ort, der ein Besuchsbuch führt]. Aus diesem
Gebet hatte sich offensichtlich eine Botschaft für
diesen Mann ergeben, die Pak Kamto ihm nun
mitteilte. Danach erläuterte unser Führer uns,
was ihm widerfahren war: Er hatte im Gebet die

Anrufung erhalten, daß jemand von Majapahit
mit ihm sprechen wolle. Er sei in direkten Kon
takt mit einem ,raja‘ (König) oder einem , tu
menggung' (hoher Beamter) des Reiches getre
ten. Wer es genau war, wußte er nicht. ,Der

Mann sprach mit sehr langsamer, leiser Stimme
und war außerordentlich alus 4 [vornehm. Dies

indiziert sowohl die Sprechweise als auch die im
Javanischen verwendete Sprachebene]. Pak Kam
to erhielt schließlich die Botschaft, daß auf die
sem Grabplatz auf keinen Fall irgendein Stein
verändert werden dürfe und auch ergänzende
Baumaßnahmen, so das Aufstellen von Hinweis
tafeln, unerwünscht seien. Es war aus dem Kon
text seiner Antworten sehr deutlich, daß ein
Verstoß gegen diesen Wunsch die Geister der
Verstorbenen erzürnen und unweigerlich Scha
den nach sich ziehen würde [bei späterer Gele
genheit nannte Pak Kamto Baumaßnahmen an
sakralen Stätten explizit als Ausdruck der negativ
bewerteten kasar-Gesinnung].

Abb, 1: Eines der Gräber der Beamten von Majapahit (M.
Schweizer 1984)


